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188 DIE BERNER WOCHE

SlßaSVer, etwas, ober als fei er bagu ^Âfâiffett, im Suttfel
ttmgugeßen itnb gu leben, roo ißn ber Sajf gebannt.

Uttb niemanb weiß, warum all bieS geyd;te^t. ©S weßt
am ÜJEorgen ein äööltleih feiner reiner Suft auf allen SEBegen

unb ©traßen ber groBen ©labt, ©elbft bis in baS SBaren»

BauS ift ein ,fpäud)tein baVvn geraten, tlnb niemanb roeiB,

warum ber Sag ein wenig mutiger beginnt als ber Slbenb
enbete unb alles SSolï bon neuem imftaube ift gu leben unb
gu fcßaffen wie geftern. (Sin Sïinb Vielleicßt tonnte es aßnert,
baS ben Verborgenen ©lang geflaut, ber unbegeßrt, aber
auct) unüertäitflicß ob einem Raupte fcßitnmert.

(„Üielißiüt'e Miniaturen".)— :triebe ju öftern.
(Vericßt bom 3.— 15. 2(pril 1919.)

Sie erwartete froße SBotfcEjaft wirb unS nießt werben:
3Bir erleben ben 0fter»$ricben nicEjt. Sod) baS würbe nießts
auSmadjen, wenn wir bte ©etoäßr Batten, baB ber tommenbe
Vertrag, wenn er einmal gur Untergeicßnung borliegen wirb,
eine gute ©ruublage für ben SBieberaufbau ©uropaS bieten
tonne. Slllein £aüaS, tautn eingefcßücßtect buret) bic ©reig»
niffe in Ungarn unb in Stngft bor bem VolfcßewiSmttS in
Seutfcßlanb, Bat rafcß wieber SItem gefaxt unb bas alte
@piet bon Beuern begonnen. SaS bie legten SDÎelbungen übet
bie ©intgung beS Viererrates in ber $rage ber bentfdjcn @nt»

fcßäbigurigen unb über bie $utunft beS ©aargebieteS fügen,
beftätigt SBilfonS Vleberlage. Seutfcßlanb fob in unabfeßbaren
Triften ait bie gefamte (Sntcnte 125 SJtiüiarbeu begaßlen,
auBerbem au granfteid) befonbcrS jöBrlicB biet DJiifliarben
au feine ÜDHtitärpenfionen gu leiften ßaben, fo tauge fÇrant^
reid; folcße an feine SnValiben entrichten inuB. StlS Steal»

garantie foil fÇrautreicB bas ewige StuSbeutungSrecßt für bie

©aargruben befifjeu. SBeSßalb SBilfon feine ©inwifligung gu
folcßen fforbcrimgctt gibt, wer weiß?

SSielleidjt wartet er bie Steigerung ber Seutfd)en, gu be»,

gaßlen, ab, um ben fjfrattgofen bie llnntôglidfïeit beS Ver»

trageS git bemeifen. 25ietleid;t will er eS ber weiteren ©nt=

wtdlung unb ber gütigen geit überlaffeit, ©lemenceau gu
ftürgen unb anbete SJtänner anS Sîitber git feiert, bte erft
ben enbgültigen Vertrag abfcßließen werben. ©ngtifeße gei»
tungen tooHten wtffen, ber geBeime ^wift im SSiererrat ßabe
fid) bis gut Sroßung SSitfonS, bie Stonfereng gu berlaffen,
entwicEelt. @eritd)te fdjwirten in ber imperiatiftifdjen Suft
VkfteuropaS Berum, Slmerifa werbe bie Sïegterung SettinS
anertennen. SJfit ©ictjerBeit weiB man, baB bie bolfdjewiftifcßc
©acBe itt ben Vanbftaaten fjwrtfcßritte maeßt. Sie Sittauer
ßaben SBilna iiicfcjt gurüeferobert, bie Setten Sîiga nidjt. Sa»
für Bet'ïfd)en bie ©oüietS in ®iem unb itn größten Seil ber
UEraine. Sie Sllliierten ßaben Dbeffa geräumt unb fid; über
ben Snjeftr nacB Veffarabien rüdtoärts tongentriert. Vote
©arben bebroßen bie Sritn. 3m ÄaufafuS, wo man baS Ve=

giment ber Stofatengeneräle feft eingerichtet glaubte, regt ficB

ber revolutionäre ©eift immer toiebet, unb gwar Bat matt
ben ©inbtttcE, als ob in ben ©ebieten beS früBertt garen«
ftaateS ber SluSbruc! VolfdjeioiSmttS burcßaitS Eeivte einbeittige
©rfeßeinung fei. Sie verfeßiebenften Strömungen unb $orbe«

rungett bereinigen fid) vieltneßr unter ben mannigfaltigften
Jïotnprotniffen mit ber überall gebietenben VotwenbigEeit uttb

ergettgen fo bie neuerbingS fcftgeftellte SSanbelbarEeit beS

©BftemS, bie eine erfte SftöglicßEeit, mit Settin gu paktieren;
eröffnet.

Slllein, baran benfett bie eigentlidjen Seiter ber ©ntente,
bie ©lemenceau uttb ©onnino meßt. Sie Baben Beute, ba

Seutfcßlanb niebergentngett fdjeint, baS f)eft in ber £jattb,
mit ben eigenen militärifcßen Gräften auf unfinnigen ©nt=
fcßäbiguugSforberungett gu befteßen unb jeben Sroß ber Ve»

fiegten gù bredjen." SeSBalb ftellcn fie es. insgeheim ben

Stmerifanern unb ©nglänbern frei, bie Sonfereng gu Oer»

taffett uttb auf Veafgarantien gu vergidjten. Still baS beutfd)e
SSolf nicht begaßlen, fo wirb man „SWaßregeln ergreifen".

Nebenbei fürchtet man fid) gwar bor ber SftöglicßEeit, baß
Verlin boch auf Sîadje finnen unb eines SageS wieber fräftig
genug bafteßert möchte, um Stacße gu neßmen. SlttS biefem
©rttnbe betont matt bie Sîotioenbigïeit, bie ©ntente unter
bem Sîatnen „SSotterbttnb" gu Verewigen.

SBoßer ber Srop? SBeSßalb bie Slnftrengungen, mit
©ewatt ben §aß gtt Verewigen unb burtß einen fdßamtofen
SSeittegug bie erßabenften Sbeen, für bte man gu Eämpfen
vorgab, gu fcßänbcn? Sie öffentlicßen tjSßrafen tättfeßen ja.
SKicßt um ©ered)tigteit unb nicht um Sbeen geßt ber Streit.
Sie ©taaten ber alten SEßelt finb einem Seil ißrer S3ürger
ÏÏÎiefenfutttmen fcßttlbig geworben, ßaben bie ißfticßt auf fid),
biefe Summen gu Verginfen uttb ßernaeß gttrüd gu gaßlen.
Sttfolgebeffen finb fie unfäßig geworben, ben eigentlicßeit ßtved
ftaatlidjer fvnftitution gu erfüllen, ben tjwed erßüßter fogialer
Slrbeit. SeSßalb ßat man bie ©eute nötig unb marttet um
bie Srttmmer beS früßern unb bie fjrütßtc beS gufünftigen
betitfdjen SSermögettS.

Unb in biefem DJtarEten nun wirb uns ber Kern beS

griebenSproblemS offenbar: ©ttropa wirb nid)t wieber ar=
Seiten tonnen, „bevor nicht bie SSerpflichtungen ber Staaten,
bie auf bett arbeitettben S3öltern laften, befeitigt finb." Siefe
S3efeitigung foil nad) bem toutmuniftifeßen ©ßftem erreidjt
toerben bttreß eine einfaeße StnuHierung ber Stnleißen unb
leßteit ©nbeS attd) burd) bie Initüieritng ber großen SSer»

mögen. SaS gegenwärtige ©ßftetn würbe eine teilweife
Söefeitigtmg bringen, wenn baS ©etb fid) weiterßin um einige
ßunbert ißrogettte entwerten wollte. Senn babttreß Verlieren
aueß bie @taatsfd)ulben ißren abfoluten ttttb relativen SBert.
Ser ©taat fetber fueßt bic ©teuergaßfer als Süßer gu Ver=

urteilen. SaS arbeitenbe SSolf enblicß toirft mit befiänbigen
Soßnforberungen ober, wenn eS einmal ben üMitimalwäßrungS»
loßn errungen ßat, bureß bie automatifd)e ©teigerung feiner
©ittnaßmen fcßäbigenb auf ben SBert ber ftaatlicßen ©d)ulb=
titet ein.

Unter bem ©eficßtSpuntt ber SÖefeitigitug biefer Heber»

laftett, bebeutet bie frartgöfifdje @ntfd)öbigungSforberung an
Seutfcßlattb einfach etit Ueberlabett Von ben augenblidlicß
gefd)>uäd)ten ©d)ultern beS frangöfifeßen SSolfeS auf bie noch

meßr gefcßwäcßten beS beutfeßen. Sie Çolge wirb fein, baß

man jenfeitS beS StßeineS auf bie rabifale dJletßobe ber 2tb=

fcßüttelung, bie tommuniftifd)e, verfallen wirb. Ser Staffen»
fampf gegen baS Sapitat toirb gum nationalen Sampf, fo»
balb bie iöefißer jener Sitel, bie als arbeitSßemmenbe Saft
auf bem eigenen tränten Sörper rußen, gang ober gum
größern Seil im 2tuSlanb gu fitcßen finb. Sffienn bie beutfeße
iöourgeoifie Von bem eigenen SSermögen Saßrgeßnte lang
teinen anbern ©ebraud) mad)ett foil als ben ber Sribut»
abtieferung an auSlänbifcße, itnb bagu altberßaßte Sonfur»
renten, bann Vergid)tet fie auf baS SSermögen. Sie ejtreme
©ogialbemoftratie bagegen, bie auf Slbfcßaffung ber Ulenbite

für bic eigene 23ourgeoifie bebaeßt ift, ßat nod) Viel weniger
©intt für bie Sutercffen ber fretnben fforberungen. SaS ift
ber 23oben, wo fieß bie beißen ißarteien firtben werben, wenn
^SariS bieS will. ©S wirb viel braueßen, bevor bte 2Ser=

gtoeiflung biefe SSereinigung VoHgießt. Sie turge Sauer ber

baßerifeßen SRä-terepublit, bie nad) wenigen Sagen
ben Sruppett ber nad) Samberg _geftttcßteteti Dïegientng tpoff»
mann erlag, beweift, baß eS Viel braueßt. Um fo größer
ift bie Verantwortung ber Vier in ^SariS, bie bor einer @i=

tuation fteßen, Vor weld)er bie Vernunft ßoffenb unb er»

mutigt fteßen würbe. -kh-
— — =— _

Simtfprucß.
2BaS bit geträumt in grüner Sugenb,
SaS maeße waßr bttreß Scannertugenb;
Sie früß'ften Sräume täufdjett nid)t.
Sod) wiffe, Sräume finb nießt Säten,
Dßn' Slrbeit wirb bir tiicßtS geraten,
Sie Sttgenb trägt ein ernft ©efießt. sfritbt.
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Ahasver, etwas, vder als sei er dazu WHaffen, im Dunkel
umzugehen und zu leben, wo ihn der TcH gebannt.

Und niemand weiß, warum all dies geschieht. Es weht
am Morgen ein Wölklein feiner reiner Luft auf allen Wegen
und Straßen der großen Stadt. Selbst bis in das Waren-
Haus ist ein Häuchlein davon geraten. Und niemand weiß,
warum der Tag ein wenig mutiger beginnt als der Abend
endete und alles Volk von neuem imstande ist zu leben und
zu schaffen wie gestern. Ein Kind vielleicht konnte es ahnen,
das den verborgenen Glanz geschaut, der unbegehrt, aber
auch unverkäuflich ob einem Haupte schimmert.

(„Religiöse Miniaturen".)
»»»- »»>

Friede zu Ostern.
(Bericht vom 3.— 15. April 1919.)

Die erwartete frohe Botschaft wird uns nicht werden:
Wir erleben den Oster-Frieden nicht. Doch das würde nichts
ausmachen, wenn wir die Gewähr hätten, daß der kommende

Vertrag, wenn er einmal zur Unterzeichnung vorliegen wird,
eine gute Grundlage für den Wiederaufbau Europas bieten
könne. Allein Havas, kaum eingeschüchtert durch die Ereig-
nisse in Ungarn und in Angst vor dem Bolschewismus in
Deutschland, hat rasch wieder Atem gefaßt und das alte
Spiel von Neuem begonnen. Was die letzten Meldungen über
die Einigung des Viererrates in der Frage der deutscheu Ent-
schädigungeu und über die Zukunft des Saargebietes sagen,
bestätigt Wilsons Niederlage. Deutschland soll in unabsehbaren
Fristen an die gesamte Entente 125 Milliarden bezahlen,
außerdem au Frankreich besonders jährlich vier Milliarden
an seine Militärpensivnen zu leisten haben, so lange Frank-
reich solche an seine Invaliden entrichten muß. Als Real-
garantie soll Frankreich das ewige Ansbeutungsrecht für die

Saargruben besitzen. Weshalb Wilson seine Einwilligung zu
solchen Forderungen gibt, wer weiß?

Vielleicht wartet er die Weigerung der Deutschen, zu be-

zahlen, ab, um den Franzosen die Unmöglichkeit des Ver-
träges zu beweisen. Vielleicht will er es der weitereu Ent-
Wicklung und der gütigen Zeit überlassen, Clemenceau zu
stürzen und andere Männer ans Ruder zu setzen, die erst
den endgültigen Vertrag abschließen werden. Englische Zei-
tungen wollten wissen, der geheime Zwist im Viererrat habe
sich bis zur Drohung Wilsons, die Konferenz zu verlassen,
entwickelt. Gerüchte schwirren in der imperialistischen Luft
Westeuropas herum, Amerika werde die Regierung Lenins
anerkennen. Mit Sicherheit weiß man, daß die bolschewistische
Sache in den Randstaaten Fortschritte macht. Die Littauer
haben Wilna nicht zurückerobert, die Letten Riga nicht. Da-
für herrschen die Soviets in Kiew und im größten Teil der
Ukraine. Die Alliierten haben Odessa geräumt lind sich über
den Dnjestr nach Bessarabie» rückwärts konzentriert. Rote
Garden bedrohen die Krim. Im Kaukasus, wo man das Ne-
giment der Kosakengeneräle fest eingerichtet glaubte, regt sich

der revolutionäre Geist immer wieder, und zwar hat man
den Eindruck, als ob in den Gebieten des frühern Zaren-
staates der Ausdruck Bolschewismus durchaus keine eindeutige
Erscheinung sei. Die verschiedensten Strömungen und Förde-
rungen vereinigen sich vielmehr unter den mannigfaltigsten
Kompromissen mit der überall gebietenden Notwendigkeit und

erzengen so die neuerdings festgestellte Wandelbarkeit des

Systems, die eine erste Möglichkeit, mit Lenin zu paktieren,
eröffnet.

Allein, daran denken die eigentlichen Leiter der Entente,
die Clemenceau und Svnninv nicht. Sie haben heute, da

Deutschland niedergerungen scheint, das Heft in der Hand,
mit den eigenen militärischen Kräften ans unsinnigen Ent-
schädigungsforderuugen zu bestehen und jeden Trotz der Be-
siegten zu brechen.' Deshalb stellen sie es. insgeheim den

Amerikanern und Engländern frei, die Konferenz zu ver-
lassen und auf Realgarantien zu verzichten. Will das deutsche

Volk nicht bezahlen, so wird man „Maßregeln ergreifen".

Nebenbei fürchtet man sich zwar vor der Möglichkeit, daß
Berlin doch auf Rache sinnen und eines Tages wieder kräftig
genug dastehen möchte, um Rache zu nehmen. Aus diesem
Grunde betont man die Notwendigkeit, die Entente unter
dem Namen „Völkerbund" zu verewigen.

Woher der Trotz? Weshalb die Anstrengungen, mit
Gewalt den Haß zu verewigen und durch einen schamlosen
Beutezug die erhabensten Ideen, für die man zu kämpfen
vorgab, zu schänden? Die öffentlichen Phrasen täuschen ja.
Nicht um Gerechtigkeit und nicht um Ideen geht der Streit.
Die Staaten der alten Welt sind einem Teil ihrer Bürger
Riesensummen schuldig geworden, haben die Pflicht auf sich,

diese Summen zu verzinsen und hernach zurück zu zahlen.
Infolgedessen sind sie unfähig geworden, den eigentlichen Zweck
staatlicher Institution zu erfüllen, den Zweck erhöhter sozialer
Arbeit. Deshalb hat man die Beute nötig und marktet um
die Trümmer des frühern und die Früchte des zukünftigen
deutschen Vermögens.

Und in diesem Markten nun wird uns der Kern des

Friedensproblems offenbar: Europa wird nicht wieder ar-
beiten können, „bevor nicht die Verpflichtungen der Staaten,
die auf den arbeitenden Völkern lasten, beseitigt sind." Diese
Beseitigung soll nach dem kommunistischen System erreicht
werden durch eine einfache Anullierung der Anleihen und
letzten Endes auch durch die Anullierung der großen Ver-
mögen. Das gegenwärtige System würde eine teilweise
Beseitigung bringen, wenn das Geld sich weiterhin um einige
hundert Prozente entwerten wollte. Denn dadurch verlieren
auch die Staatsschulden ihren absoluten und relativen Wert.
Der Staat selber sucht die Steuerzahler als Büßer zu ver-
urteilen. Das arbeitende Volk endlich wirkt mit beständigen
Lohnforderungen oder, wenn es einmal den Minimalwährungs-
lohn errungen hat, durch die automatische Steigerung seiner
Einnahmen schädigend auf den Wert der staatlichen Schuld-
titel ein.

Unter dem Gesichtspunkt der Beseitigung dieser Ueber-
lasten, bedeutet die französische Entschädigungsforderung an
Deutschland einfach ein Ueberladen von den augenblicklich
geschwächten Schultern des französischen Volkes auf die noch

mehr geschwächten des deutschen. Die Folge wird sein, daß

man jenseits des Rheines auf die radikale Methode der Ab-
schüttelung, die kommunistische, verfallen wird. Der Klassen-
kämpf gegen das Kapital wird zum nationalen Kampf, so-
bald die Besitzer jener Titel, die als arbeitshemmende Last
auf dem eigenen kranken Körper ruhen, ganz oder zum
größern Teil im Ausland zu suchen sind. Wenn die deutsche

Bourgeoisie von dem eigenen Vermögen Jahrzehnte lang
keinen andern Gebrauch machen soll als den der Tribut-
ablieferung an ausländische, und dazu altverhaßte Konkur-
renten, dann verzichtet sie ans das Vermögen. Die extreme
Svzialdemoktratie dagegen, die auf Abschaffung der Rendite
für die eigene Bourgeoisie bedacht ist, hat noch viel weniger
Sinn für die Interessen der fremden Forderungen. Das ist
der Boden, wo sich die beiden Parteien finden werden, wenn
Paris dies will. Es wird viel brauchen, bevor die Ver-
zweiflung diese Vereinigung vollzieht. Die kurze Dauer der

bayerischen Räterepublik, die nach wenigen Tagen
den Truppen der nach Bamberg geflüchteteu Negierung Hoff-
mann erlag, beweist, daß es viel braucht. Um so größer
ist die Verantwortung der Vier in Paris, die vor einer Si-
tuation stehen, vor welcher die Vernunft hoffend und er-
mutigt stehen würde. -Kb-

»»» — — »»»— ^ »»»

Sinnspruch.
Was du geträumt in grüner Jugend,
Das mache wahr durch Männertugend;
Die früh'sten Träume täuschen nicht.
Doch wisse, Träume sind nicht Taten,
Ohn' Arbeit wird dir nichts geraten,
Die Tugend trägt ein ernst Gesicht. Arndt.
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